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4. Die Rupert-Neudeck-Gesamtschule stellt sich vor
Die Stadt Tonisvorst ist Trager von insgesamt vier weiterflihrenden Schulen mit insgesamt
circa 1.700 Schiilerinnen und Schiilern® an zwei Standorten. Im Schulzentrum Corneliusfeld
befinden sich das Michael-Ende-Gymnasium und die Rupert-Neudeck-Gesamtschule, die sich
derzeit noch im Aufbau befindet. Die RNG wird weiterhin die Jahrgange 5 bis 7 im Cornelius-
feld unterrichten, die Jahrgdange 8 bis 10 werden nach Auslaufen der Leonardo da Vinci Real-
schule im Kirchenfeld unterrichtet. Mit Beginn der Oberstufe der RNG zum Schuljahr 2019/20

werden sich weitere rdumliche Veranderungen ergeben.

Wir sind eine junge Schule, die seit 2013/14 im Schulzentrum CorneliusstraRe in St. Tonis
erstmalig — damals noch als Sekundarschule - mit vier fiinften Klassen an den Start gegangen
ist. Die Umwandlung von einer Sekundar- in eine Gesamtschule trat mit dem Schuljahresbe-
ginn 2017/18 in Kraft.

Im Moment besuchen circa 540 Schiiler drei- bzw. flinfzligig (Jahrgange 5 bis 9) die Rupert-
Neudeck-Gesamtschule. Derzeit gestalten 48 Kolleginnen und Kollegen, davon vier Sonder-
schulpadagogen sowie drei Sozialpadagogen den Schulalltag an der RNG.

Die Rupert-Neudeck-Gesamtschule versteht sich als Ganztagsschule mit einem ver-
lasslichen Betreuungsangebot von 8.00-16.00 Uhr, freitags bis 13.20 Uhr. Der Unterricht in
der Sekundarstufe | findet montags, mittwochs und donnerstags in der Zeit von 8.00-16.00
Uhr statt, dienstags und freitags von 8.00-13.20 Uhr. Die Mittagspause liegt in der 7. Stunde.
Dienstags und donnerstags bietet die RNG offene Angebote an. In den Pausen und in der
Mittagspause bieten die Cafeteria und die Mensa den Schilern ein reichhaltiges Friih-
stiicksangebot (,Gesundes Frihstiick”) bzw. ein warmes Mittagessen an. Seit Anfang 2016
bietet die Rupert-Neudeck-Gesamtschule den Schiilern im Schulzentrum die Moglichkeit,
bereits vor 8 Uhr zu friihstlicken. Damit reagieren wir auf die groBe Anzahl Schiilern, die oh-
ne Friihstlick das Haus verlassen und daher nur schwer dem Unterricht folgen kdnnen. Die

Ausgabe des Friihstlicks Gbernimmt hierbei eine kleine Gruppe von Fliichtlingen, die sich auf

Y Anm. d. Verf.: Aus Griinden einer vereinfachten Lesbarkeit wird im Folgenden das generische Maskulinum
verwendet. In diesem Fall sind gleichermaRen mannliche als auch weibliche Schiiler angesprochen. Es wird nur
dann von Schiilerinnen und Schiilern gesprochen, wenn es der Inhalt erfordert.
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diese Weise in unserer Schule engagieren mochten. Das Angebot des Friihstiicks vor 8 Uhr,
findet in unserer Schulgemeinde groflen Anklang.

Die RNG legt groRen Wert auf die Einbindung der Schulaktivitdten in die Stadt Tonis-
vorst. So pflegt sie mit regelmafigen 6kumenischen Gottesdiensten sowohl den Bezug zur
katholischen als auch evangelischen Gemeinde im Ort. Tradition hat die Teilnahme der flinf-
ten Klassen am St. Toniser-Martinszug, die Einrichtung eines festen Standes auf dem Tonis-
vorster Weihnachtsmarkt sowie die Zusammenarbeit mit dem evangelischen Gemeindezent-

rum zum Gedenken an die Reichspogromnacht von 1938.

5. Rupert Neudeck - unser Leitbild

Zum ersten Mal beginnen 2017/18 wir ein Schuljahr als Rupert-Neudeck-Gesamtschule To-
nisvorst — dieser Name soll nicht nur unseren Briefkopf und Eingang schmiicken — er soll Pro-

gramm und Verpflichtung fir unsere Arbeit an dieser Schule sein.

Der Namensgeber der Gesamtschule - Rupert Neudeck - ist besonders durch die Rettung von
Tausenden von Bootsfllichtlingen aus Vietnam mit seinem Schiff Cap Anamur bekannt ge-
worden und hat damit ein uniibersehbares Zeichen der Mitmenschlichkeit und Nachstenlie-
be gesetzt. Wir flihlen uns als Schulgemeinde seiner Haltung und seiner Arbeit verpflichtet
und wollen in Unterricht und Projekten Rupert Neudecks Lebenswerk vorstellen und an sei-
nen Zielen weiterarbeiten.

Als junge Schule im Aufbau ist es wichtig, dass die Schulgemeinde der Rupert-Neudeck-
Gesamtschule - Schiilerinnen und Schiiler, Lehrerinnen und Lehrer, Eltern und alle am Schul-
leben beteiligten — gemeinsam das Schulleben gestalten. An der RNG bilden Schiilerinnen
und Schiiler unterschiedlicher Leistungsstarke, mit verschiedenen kulturellen Hintergriinden
und mit unterschiedlichen sozialen Kontexten gemeinsam eine Klasse. Hierbei spielt die He-
terogenitat unserer Klassengemeinschaften eine zentrale Rolle und pragt unsere Schulkultur.
Wir leben die Vielfalt an unserer Schule, mit allen Facetten, die sie fir uns bereithalt mit
grofRer Freude und noch groBerem Engagement aller Mitglieder unserer Schulgemeinde. Ziel
der Rupert-Neudeck-Gesamtschule ist es, alle Kinder individuell zu férdern: ob Schiilerinnen
und Schiiler mit besonderer Begabung, langsam lernend oder mit sonderpddagogischem

Forderbedarf.

Dafuir ergénzen vier Sonderpadagoginnen/Sonderpadagogen und drei Schulsozialarbeiterin-

nen/Schulsozialarbeiter das Lehrerteam. Jede Klasse wird von zwei Klassenlehrerin-



nen/Klassenlehrern geleitet, um eine intensive Betreuung zu gewahrleisten und individuelle
Lernwege aufzuzeigen. SchlieRlich sollen Arbeiten und Lernen in der Gesamtschule insge-
samt darauf abzielen, Heranwachsenden — auch mit Forderbedarf — die Qualifikationen zu
vermitteln, die sie in die Lage versetzen, im privaten Leben, in Gesellschaft, Staat und Beruf

verantwortlich handeln zu konnen.

Unsere neue Schulform Gesamtschule eroffnet unseren Schiilern neue Chancen, da sie nun
an ,ihrer eigenen Schule” die Oberstufe besuchen und am Ende der 13. Klasse das Abitur
ablegen kdnnen. Da wir ab jetzt alle Schulabschliisse anbieten, sind wir nun tatsachlich ,EINE

Schule fur ALLE Kinder”.

6. RNG - Unsere Schwerpunkte

13.1. Sprache
Unsere Schule mochte Schiilern, die sich besonders fir Fremdsprachen interessieren, ein
breites Spektrum an Wahlmoglichkeiten bieten. Ab der Jahrgangsstufe 6 konnen diese das
Fach Franzosisch belegen. Ab Klasse 8 haben sie zudem die Mdglichkeit Spanisch, ab Klasse
11, Niederlandisch zu wahlen. Zur Forderung besonders sprachtalentierter Schiiler, wird der
Erwerb international anerkannter Zertifikate angeboten (siehe Kapitel 10). Im Folgenden stel-
len sich die Facher Franzosisch, Spanisch und Niederldandisch in ihren Ausrichtungen im

Sprachprofil genauer vor:

Franzésisch:
In der Jahrgangsstufe 6 haben besonders leistungsstarke Schiiler die Moglichkeit, aus dem
Angebot des Wahlpflichtunterrichts Franzdsisch als zweite Fremdsprache zu wahlen. Welt-
weit sprechen mehr als 170 Millionen Menschen Franzésisch. Neben Frankreich auch in der
Schweiz, in Belgien, Luxemburg, Kanada, Afrika und Lateinamerika. Als Amtssprache in der
UNO und der EU gewinnt die franzosische Sprache zunehmend an Bedeutung in den welt-
weiten Handelsbeziehungen. Franzdsischkenntnisse beeinflussen demnach kiinftige Berufs-
chancen positiv, erleichtern bei Reisen in franzésischsprachige Lander den Zugang zur ein-
heimischen Bevolkerung und erweitern somit den kulturellen Horizont der Schiiler.

In den ersten Lernjahren werden den Schiiler die Grundlagen vermittelt, die sie fir
die Bewaltigung lebensnaher Situationen brauchen. Um die Motivation unserer Schiiler auch

langfristig aufrecht zu erhalten, organisiert die Fachschaft Franzosisch verschiedene Aktivita-
5



ten. Neben dem jahrlichen Besuch des France Mobil und dem Angebot des DELF Diploms
(siehe Kapitel 10.1), ist in der Jahrgangsstufe 8 auRerdem ein Besuch im franzosischsprachi-
gen Ausland vorgesehen. Um die interkulturelle Kompetenz der Schiiler zu férdern, soll zu-
klinftig ein Austausch mit einer franzosischsprachigen Schule organisiert werden. Das Fach
Franzosisch wird wochentlich dreistiindig erteilt und die Schiiler erreichen am Ende der Jahr-

gangsstufe 10 das Niveau B1 des GeR.

Spanisch:

Ab der 8. Klasse haben sprachbegeisterte Schiiler im Rahmen der Erganzungsstunden die
Moglichkeit, Spanisch als zweite oder dritte Fremdsprache zu erlernen. Nach Englisch und
Chinesisch ist Spanisch die meist gesprochene Sprache der Welt und wird von {iber 400 Mil-
lionen Menschen auf der Welt gesprochen. Spanien und Lateinamerika sind auBerdem wich-
tige Handelspartner der deutschen Industrie. Die Teilnahme am Spanischunterricht erweitert
somit nicht nur den kulturellen Horizont unserer Schiller, sondern eréffnet ihnen auch beruf-
liche Chancen in vielen verschiedenen Bereichen.

Der unterrichtliche Schwerpunkt im Fach Spanisch liegt auf der Forderung der inter-
kulturellen kommunikativen Kompetenzen. Die Schiiler sollen lernen, alltagliche Situationen
schriftlich und miindlich auf Spanisch zu meistern. Das Fach Spanisch wird an der Rupert-
Neudeck-Gesamtschule wochentlich dreistiindig erteilt. Am Ende der 10. Klasse, erreichen

die Schiiler - bei entsprechender Mitarbeit - das Niveau A2 des GeR mit Anteilen von B1.

Niederlandisch:
In der Nachkriegszeit hatten sich Niederlander und Deutsche nicht mehr viel zu sagen. Dass
dies nicht so blieb, ist zu einem groRen Teil nordrhein-westfalischen Padagogen zu verdan-
ken, die Anfang der 60er Jahre begonnen hatten, die Sprache des Nachbarlandes an ihren
Schulen einzufiihren. Die nachfolgenden Generationen sollten wieder miteinander ins Ge-
sprach kommen. Und tatsachlich: Das gegenseitige Erlernen der Sprache und der landesspe-
zifischen Kultur, fihrte zu einer Verbesserung der deutsch-niederlandischen Beziehung.

Das Erlernen der niederlandischen Sprache bietet fiir Schiiler im Grenzgebiet vielfalti-
ge Moglichkeiten und Chancen sowohl in beruflicher Sicht wie Ausbildung und Studium als

auch im Privaten, wie Urlaubsaufenthalte, Einkaufstouren oder interkulturellen Freundschaf-



ten. Niederlandisch kann von den Schilern als neu einsetzende Fremdsprache ab der Einfiih-
rungsphase in der Oberstufe (vier Stunden pro Woche) gewahlt werden.

Exkursionen erweitern den sprachlichen Horizont unserer Schiler und diirfen auch im
Fach Niederlandisch nicht fehlen. Die Grenznahe zu den Niederlanden und Belgien, bietet im
Rahmen des Niederlandischunterrichts vielfaltige Moglichkeiten, Unterrichtsinhalte mit Ex-
kursionen zu verbinden. Ein Museumsbesuch, das Kennenlernen einer niederlandischen
Schule oder das Erkunden einer Stadt, ist durch die Grenznahe schnell organisiert und reali-
sierbar. So soll pro Jahrgangsstufe eine Exkursion in die Niederlande oder nach Belgien statt-
finden.

Am Ende der Jahrgangsstufe 12 kann ein Sprachenzertifikat (CNaVT — Certificaat
Nederlands als Vreemde Taal) erworben werden, das den Schiilerinnen und Schiilern das
Sprachniveau A2 attestiert. Dieses Sprachenzertifikat, von der Katholischen Universitat Leu-
ven in Belgien erstellt und ausgewertet, kann bei Bewerbungen sowie einem Studium von

groflem Vorteil sein.

13.2. Informatik
Der Umgang mit Geraten der Informationstechnologie (Computer, Laptop, Tablet, Smartpho-
ne) ist in unserer Gesellschaft alltaglich geworden. Daher muss es Pflicht einer jeden Schule

sein, die Schiiler auf den Alltag mit diesen Geraten vorzubereiten.

a) Umgang mit Computern als moderne Hilfsmittel im Beruf.

b) Umgang mit Computern/Tablets als Lernhilfe im Unterricht.

c) Einsatz von Computern mit Sprachausgabe als Unterstitzung von Schiilern fremdsprach-
licher Herkunft.

d) Vermittlung eines Bewusstseins fir die Gefahren, die aus dem unbekiimmerten Umgang

mit den genannten Geraten (insbes. Smartphones) resultieren.

Folgende Inhalte sind geplant:

3.2. 1: Sicherer Umgang mit modernen Medien

Unsere bereits ausgebildeten Medienscouts dienen als Anlaufstelle fiir Schiler zu Fragen
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rund um den  sicheren Einsatz der  eigenen Medien (Smartphones).
Die bereits als Medienscouts ausgebildeten Schiiler wirken als Multiplikatoren und unterstut-

zen die Ausbildung weiterer Medienscouts.

3.2.2: Erwerb des international anerkannten Computerfiihrerscheins ECDL

Im Rahmen des Informatikunterrichtes sollen unsere Schiler an moderne Biirosoftware (z.B.
Microsoft Office) herangefiihrt werden. Die dabei erworbenen Fahigkeiten sollen in allen
Unterrichtsfachern auch breite Anwendung finden, so in der Erstellung von Prasentationen
z.B. fur Facher der Gesellschaftslehre und der Naturwissenschaften, im Verfassen von Texten
z.B. fur den Deutschunterricht oder fiir den Bericht zum Betriebspraktikum in Klasse 9, in der
graphischen Darstellung und dem Bearbeiten von Daten vor allem in den naturwissenschaft-
lichen Fachern und der Mathematik.

Erklartes Ziel der RNG ist es, dass moglichst viele Schiiler unserer Schule tUber den Er-
werb der grundlegenden Office-Kenntnisse mit dem Abschluss der 10. Klasse den internatio-
nal anerkannten Computerfiihrerschein (ECDL), eventuell sogar mit Zusatzmodulen, besitzen
(s. Kapitel 9). Den Broschiiren der DLGI (www.dlgi.de) kann entnommen werden, welche
Chance dieser Computerfiihrerschein Schiilern bei der spateren Bewerbung um einen Ar-

beitsplatz, in akademischen aber vor allem auch in nicht akademischen Berufsfeldern, bietet.

3.2.3: Informatikunterricht als Wahlpflichtkurs

Mit dem Schuljahr 2016/17 ist es erstmals moglich, Informatik auch im WP-Bereich anzubie-
ten. Hier bietet sich die Chance, interessierten Schiilern tiefere Einblicke zu erméglichen. Der
Informatikunterricht kann grundsatzlich in mehrere Bereiche aufgeteilt werden:

e Benutzen von Anwendungssoftware, wie z.B. Office-Programmen, Bildverarbeitung, Vi-
deo- und Tonverarbeitung. Hier bieten sich breite Méglichkeiten, facheribergreifend zu
arbeiten. Denkbar ist z.B. die Erstellung von Trickfilmen in Zusammenarbeit mit dem Be-
reich Kunst und der Vertonung der Filme in Zusammenarbeit mit dem Bereich Musik.

e Erlernen einer Programmiersprache, wobei sich die Sprache ,Scratch” des MIT als idealer
Einstieg flr Schiler darstellt. Aufbauend kann eine héhere Programmiersprache einge-

fliihrt werden (beispielsweise Python, Basic, C++ bzw. C#).


file:///C:/Users/Mascha/Desktop/Schulprogramm%20Sekundarschule%20Tönisvorst/www.dlgi.de

e Ausgehend von der Programmierung ist die Erstellung von Webseiten ein Bereich, der
Schiller unserer Zeit anspricht. Die Fahigkeit zur Website-Gestaltung kann im spateren
Berufsleben vielfach Anwendung finden.

e Das Erwerben fundierter Hardwarekenntnisse - Gber das Anschliefen und Verkabeln von
Computern im Netzwerk bis zum Zusammenbau von PCs aus einzelnen Komponenten.

e Administration von kleineren Netzwerken und die Einbindung von Multimedia-Hardware.

e Einsatz von Robotik. Auch hier bildet das Erlernen einer einfachen Programmiersprache
die Grundlage. Vom reinen Bildschirmbezug wird hier ein Weg gegangen, erstellte Pro-
gramme im wahrsten Sinne des Wortes begreifbar zu machen. Im einfachsten Fall werden
die Leuchtdioden auf Steckplatinen durch ein Computerprogramm angesteuert, aufbau-
end kdnnte der Weg zu Arduino-Platinen oder zu vorgefertigten Robotern (Lego, Fischer-
Technik) fuhren. Die Schule verfligt bereits Uber eine Grundausstattung von Lego-

Robotern.

3.2.4: Einfiihrung von Tablets / Laptops als Lernhilfen

Zur Unterstitzung des Lernprozesses wird die Schule die bereits vorhandenen Laptops aus
einer Spende der Finanzverwaltung fir unsere Schiler so herrichten, dass sie sowohl als
Ubungsplattform fiir die Priifungen zum ECDL dienen kdnnen als auch fiir spezielle Arbeits-
auftrage im Regelunterricht (beispielhaft: Geometrie-Software, Animationen im naturwis-
senschaftlichen Bereich, Recherchen zu Fragen der Geschichte, Politik oder Erdkunde). Der
Ausbau des schuleigenen Netzwerks wird durch den Schultrager aktuell vorangetrieben, so

dass in Zukunft alle Klassen- und Fachraume Uber einen Internetanschluss verfiigen.



13.3. Naturwissenschaften im Wahlpflichtbereich
Die drei Fachbereiche des Wahlpflichtunterrichtes Naturwissenschaften - Biologie, Chemie,
Physik - werden nicht voneinander getrennt unterrichtet, sondern miteinander verknipft.
Dabei werden die Unterrichtsinhalte, die im normalen Unterricht dieser Facher behandelt
werden, in diesem Fachbereich zum Teil erweitert und vertieft. Die verschiedenen Themen
werden projektartig aus der Sicht aller drei Naturwissenschaften bearbeitet:
Im Bereich Biologie z.B. Energiestoffwechsel, Lebewesen und Umwelt, Mensch und Gesund-
heit. Im Bereich Chemie z.B. Experimente mit festen Stoffen, Fliissigkeiten und Gasen, Um-
welt, Umweltbelastungen und Umweltschutz, Energie und Energieumsatz.
Im Bereich Physik z.B. optische Gerate, Warmeenergie und Warmekraftmaschinen, Aerody-

namik, Flugphysik und Raumfahrt.

13.4. Kunst/Darstellen und Gestalten

Kunst:

Die Basis des Kunstunterrichts an der Rupert-Neudeck-Gesamtschule ist ein konstruktivisti-
scher Lernprozess, der die Schiiler in den Mittelpunkt stellt. Dabei sind die Inhalte an der
Lebenswirklichkeit der Jugendlichen orientiert. Sie lernen dabei weitgehend handlungsorien-
tiert. Steuerungs- und Kontrollprozesse Gibernehmen die Schiiler zum groBen Teil selbst. Alle
Sparten der Bildenden Kunst von der Zeichnung, der Malerei, vom dreidimensionalen Arbei-
ten, vom Design bis hin zur Medienkunst werden vermittelt. Im Sinne einer ,visual literacy”
ist der Kunstunterricht die Schliisselstelle im Facherkanon, um den differenzierten, gestalteri-
schen und kritischen Umgang mit Bildern zu vermitteln. Der Besuch von auRerschulischen
Lernorten, wie z.B. Museen, Galerien und Ateliers, sind im Laufe des Schuljahres vorgesehen.
Im Erleben vor Ort erfahren die Schiiler Aspekte des kiinstlerischen Arbeitens, der Kunstge-
schichte und der zeitgendssischen Kunst hautnah. Ein wichtiger Bestandteil ist ferner der
Projektunterricht, der nach Madglichkeit mit freischaffenden Kinstlerinnen oder Kiinstlern
durchgefihrt wird. Entsprechende Antrdge beim Landesprogramm Kultur und Schule werden

jahrlich gestellt. Durch enge Verbindungen zum Museum Kunstpalast (http://www.smkp.de/)

und zur Kunstsammlung NRW (http://www.kunstsammlung.de/startseite.html) sind die pa-

dagogischen Abteilungen der Museen immer wieder auRerschulische Lernorte fiir unsere

Schiilerinnen und Schiler.
10


http://www.smkp.de/
http://www.kunstsammlung.de/startseite.html

Darstellen und Gestalten:

Ein weiterer wesentlicher Eckfeiler des Profils Kunst ist das s\iel/ stalto
Fach Darstellen und Gestalten (kurz: DuG) im Wahlpflicht- "

bereich. Der Lernbereich Darstellen und Gestalten vermit-

telt Wege der Verbindung und Integration verschiedener

kinstlerisch-asthetischer Ausdrucksformen. In seinen inhaltlichen und methodischen
Schwerpunkten kniipft das Fach dabei vor allem an die Facher Sport, Deutsch, Kunst und
Musik an.

Bei Darstellen und Gestalten arbeiten die Schiiler im Wesentlichen praktisch mit Ele-
menten aus der Musik, dem Tanz und der Bewegung, dem Theater und der Kunst. Ferner
werden vor allem fantasievolle, kreative und spielerische Ausdrucksmoglichkeiten entwi-
ckelt. Die Schiiler steuern die Handlungsablaufe und Inszenierungen im Wesentlichen selb-
standig. Auf diese Weise unterstitzt das Fach Darstellen und Gestalten stark die Personlich-
keitsentwicklung der Jugendlichen. Die Unterrichtsergebnisse werden dann bei einer Auffiih-
rung oder einer Ausstellung gezeigt. Auf diese Weise erfahren die Schiiler eine besondere
Wertschatzung ihrer unterrichtlichen Leistungen. Darstellen und Gestalten ist ein Wahl-
pflichtfach, in dem praktische Klassenarbeiten z.B. in Form von Auffiihrungen sowie schriftli-
che Klassenarbeiten gestellt werden. Durch die Kooperation mit dem Schauspielhaus Diis-
seldorf gibt es eine Vielzahl von Moglichkeiten, bestimmte Projekte mit ausgebildeten Thea-
terpadagogen durchzufihren. Gemeinsame Theater-, Ballett-, oder Ausstellungsbesuche

sind wichtiger Bestandteil des Unterrichtes.

Sowohl das Fach Kunst als auch das Fach Darstellen und Gestalten schulen ein breites Spekt-
rum an praxisorientierten sowie berufsvorbereitenden Fahigkeiten. Hier stehen sowohl kon-

zeptuelle Herangehensweisen als auch Prasentationstechniken im Vordergrund.

13.5. Sport
Aufgrund der hohen Anzahl an Schiilern, die beispielsweise aktiv im Verein Eishockey o. A. in
Grefrath oder Krefeld spielen, ist eine Verknipfung dieser und anderer Sportarten mit dem
reguldaren Unterricht unabdingbar.
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Mit der Klassenfahrt in Jahrgang 5 wird ein sportpadagogischer Schwerpunkt gesetzt,
um gezielt gruppendynamische Prozesse innerhalb der neugegriindeten Klassen zu fordern.
Ferner wird in Jahrgang 6 Schwimmen unterrichtet — Nichtschwimmer erwerben im 5. Jahr-
gang im Rahmen einer AG als erstes Schwimmabzeichen das Seepferdchen. Im Folgeschuljahr
sollen alle Schiler dann mindestens das Schwimmabzeichen Bronze erreichen. Geplant ist
eine dauerhafte Kooperation mit dem ortansassigen Schwimmbad H,0 in St. Tonis.

Zu unseren festen Sportaktivitaten - sowohl innerhalb als auch aullerhalb unserer

Schule - gehoren: die Bundesjugendspiele, der Sponsorenlauf, der Apfelbliitenlauf in Tonis-
vorst und der Rupert-Neudeck-FulZball-Cup.
Denkbar ist auch verstarkter Sportunterricht in der Jahrgangstufe 9 und 10 im Rahmen der
Ergdanzungsstunden — bis zu vier Stunden Sport in der Woche sind moglich. Schwerpunktma-
Rig kdnnten hier Sportangebote in Zusammenarbeit mit externen Partnern wie der Turner-
schaft St. Tonis und dem Sportpark Renneshof gemacht werden.

Der Erwerb des Deutschen Sportabzeichens ist in Vorbereitung. Geplant ist hier der
Sportabzeichenwettbewerb der Schulen in NRW. Ferner sollen Zertifizierte Sporthelfer an
unserer Schule ausgebildet werden. Geplant ist, dass ab Klasse 9 ausgewahlte Schiiler zu zer-
tifizierten Sporthelfern ausgebildet werden. Diese sollen maRgeblich an der Sportgestaltung

in den Pausen bzw. Mittagspausen beteiligt sein (,,Bewegte Pause®).
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13.6. Berufsorientierung

Die Berufsorientierung wird zukiinftig einen wesentlichen

Schwerpunkt der padagogischen Arbeit an der Rupert-Neudeck-

KEIN ABSCHLUSS
OHNE ANSCHLUSS
Ubergang Schule-Beruf in NFWW.

Deutsch, Informatik, AT/AH) mit der Thematik Berufswahl. An unserer Schule wird Berufsori-

Gesamtschule ausmachen. Unsere Schiiler beschaftigen sich jetzt

schon kontinuierlich und fachertbergreifend (Gesellschaftslehre,

entierung ab Klasse 8 stattfinden. Wir arbeiten hierbei mit dem Berufsvorbereitungspro-

gramm ,Kein Anschluss ohne Abschluss” kurz: KAoA. Dieses vom Land NRW konzipierte Pro-

gramm ist fur alle Schulformen verbindlich.

Der Berufswahlprozess

beginnt fiir unsere Schiler

im ersten Halbjahr des 8. |
Berufswahlprozess und Bausteine KAoA im Uberblick

Schuljahres mit der Poten-
Unterstiitzunades Berufswahlprozesses durch die Prozesse der BB (Sek.l):

zialanalyse durch bzw. mit

Forderinstrumente ¢

. pe . Ausbildungsvermittiung 4
den daflir qualifizierten Beratung >
Orientierung >
Einrichtu ngen. Im zweiten Standardelemente des neuen Ubergangssystems zur Unterstiitzung des Berufswahlprozesses (Sek.l):

Portfolioinstrument
Halbjahr des 8. Schuljahres

Mscmm“
.. .. 8/2 9 912 10/2
startet fiir unsere Schiler SEEIE N2

F— Berufsfelder ( Betriebspraktika
. 'otenziaianal e erkunden [2-3 Wochen auf B:ms?:r erkundeten
die  Berufsfelderkundung i)

Praxiskurse

(fidr SuS mit besonderem Forderbedarf

an drei verschiedenen o e

Langzeitpraktika

(fr SuS mit besonderem Forderbedarf —auch fir SuS, die ihre

Standorten und Berufsfel- Vollzeitschulpfichterfullt haben)

"\ Bundesagentur fiir Arbeit Austausch mit Verdi 03.09.2014 © Bundesagentur fir Arbeit

dern. Mit einem dreiwo-

chigen Betriebspraktikum beginnt fir unsere Schiler im 9. Schuljahr die Praktikumsphase.
Geplant ist, dass die Praktika im Unterricht vorbereitet und der anzufertigende Praktikums-
bericht im Fach Deutsch gleichwertig zu einer Deutschklassenarbeit gewertet wird. Unsere
Studien- und Berufskoordinatoren begleiten unsere Schiiler ab Klasse 8 bei dem Berufswahl-
prozess und arbeiten hierbei eng mit dem Berufsinformationszentrum (BIZ) und der Jugend-

berufshilfe Kempen zusammen.

14. Differenzierung und Abschliisse

Die Rupert-Neudeck-Gesamtschule ermdglicht als Schule der Sekundarstufen | und Il alle

Abschliisse der allgemeinbildenden Schulen. Das Abitur wird nach dem neunjahrigen Bil-
13



dungsgang - also am Ende des 13. Schuljahres - abgelegt. Die Schullaufbahn jedes einzelnen
Schilers gestaltet sich individuell. Dabei wird die Laufbahn stetig an das Leistungsvermdégen
des Schiilers angepasst. Somit halten wir Abschlussperspektiven moglichst lange offen.

Die Leistungsdifferenzierung in Erweiterungs- und Grundkurse erfolgt Schritt flr Schritt ab
Klasse 7 in den Fachern Mathematik und Englisch, ab Klasse 8 im Fach Deutsch und ab Klasse

9 zusatzlich auch im Fach Chemie.

Folgende Schulabschliisse kdnnen an der Rupert-Neudeck-Gesamtschule erreicht werden:

In der Sekundarstufe I:

° Hauptschulabschluss nach Klasse 9 (HA 9)

. Hauptschulabschluss nach Klasse 10 (HA 10)

° Mittlerer Schulabschluss (FOR)

° Mittlerer Schulabschluss mit Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe

(FOR-Q)

In der Sekundarstufe Il:
. Fachhochschulreife — schulischer Teil - am Ende von Klasse 12 (FHR)
° Allgemeine Hochschulreife am Ende von Klasse 13 (ABITUR) - mit der Berechtigung

zum Studium an allen Universitaten in Deutschland und der EU

15. Begleitung der Schiiler ab Klasse 4

Die Begleitung unserer Schiiler beginnt fiir uns bereits in der Grundschule. Zu den Grund-
schulen im Umkreis pflegt die RNG einen regelmaRigen Kontakt Gber Kennenlernnachmitta-
ge zusammen mit den Grundschullehrern, Eltern und Schiilern der zukiinftigen 5. Klassen.
Die Schiiler besuchen uns hier in unterschiedlichen Fachern und schnuppern auf diese Weise
in den Unterricht eines Flinftkldsslers. Unsere Sonderschulpdadagogen besuchen zudem die
umliegenden Grundschulen, um den Ubergang von Schiilern mit besonderem Férderbedarf
gemeinsam zu begleiten.

Alle Klassen an der Rupert-Neudeck-Gesamtschule werden nach Mdglichkeit von ei-

nem Klassenlehrerteam geleitet. Dieses Team besteht aus zwei Kollegen, die die Klasse vom
14



flinften bis zum zehnten Jahrgang begleiten und in der Regel in mehreren Fachern unterrich-
ten. Die RNG gewahrleistet so den personlichen Bezug zum Lehrer durch eine kontinuierliche
Forderung und Beratung der Schiiler, sowohl im Hinblick auf die Gestaltung der Schullauf-
bahn als auch im Sinne einer Forderung der Persénlichkeitsentwicklung der Jugendlichen.
Das Klassenlehrerteam wird in seiner Funktion durch die Sonder- und Sozialpdadagogen, die

Schulleitung sowie die Beratungslehrer unterstitzt.

16. Fordern und fordern

Lernen lernen

Die Schiler der Rupert-Neudeck-Gesamtschule erfahren ihr eigenes Lernen als Entwick-
lungsprozess, bei dem verschiedene und individuelle Wege zum Ziel fihren. Sie erproben
eine Vielfalt an Lernwegen, um die fir ihren Lerntyp effektivsten Methoden herauszufinden.
Daher legen wir an der Sekundarstufe | groRen Wert auf abwechslungsreiche Methoden um
unsere Schuler auf unterschiedlichsten Lernkandlen erreichen zu kénnen. Ferner versuchen
wir durch Methodentrainings unseren Schilern aufzuzeigen, welche Lernmethoden bzw. -
strategien zu ihrem individuellen Lerntyp passen. Auch auf dieser Ebene versuchen wir sehr

genau zu differenzieren und so unseren Schiiler als individuellen Lernern zu begegnen.

Logbuch

Ab Schuljahr 2016/2017 wird es fiir jeden Schiler der Rupert-Neudeck-Gesamtschule ein
eigenes ,Logbuch” geben. Neben vielen Informationen zur RNG, wie z.B. Schul- und Pausen-
regeln, Offnungszeiten der Mensa usw., enthilt dieses Logbuch Stundenplanvordrucke, Info-
schreiben fiir die Eltern, Entschuldigungsschreiben, eine mathematische Formelsammlung
und vieles mehr. Elternbriefe kdnnen in dem Buch abgeheftet werden. Im Hauptteil des Bu-
ches haben die Schiiler die Moglichkeit, ihre Hausaufgaben und wichtige Mitteilungen an die
Eltern zu notieren. Ebenso kdnnen die Lehrer Informationen fiir die Eltern eintragen. Die
Eltern erhalten so die Mdoglichkeit, nach jedem Schultag Kenntnis zu nehmen. Darlber hin-
aus wird ein Austausch zwischen Eltern und Lehrkraften vereinfacht. Wir fihren die Logbi-
cher ein, weil wir unseren Schiiler ein Instrument an die Hand geben mochten, ihren Schul-

alltag sowie individuelle Lernprozesse selbst zu steuern bzw. zu Gberprifen.
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Methodentraining
In Jahrgangsstufe 5 und 6 vermitteln wir unseren Schiilern grundlegende Methodenkompe-
tenzen. Wir arbeiten mit Methoden des Kooperativen Lernens nach Norm Green, mit Mind-
mapping, mit 5-Gang-Lesetechnik (Textknacker) sowie Methoden zum Visualisieren von In-
formationen und zum Prasentieren. Besonders die kooperativen Arbeitsformen wie Partner-

arbeit und Gruppenarbeit tragen hier zur Festigung des Klassenverbandes bei.

Medienerziehung

Im Rahmen unserer Medienscouts-Schulung,

werden Schiler des siebten Jahrgangs zu MEDIENSCOUTS

Medienscouts ausgebildet. Sie erlernen hier Ein Angebot

der Landesanstalt fiir Medien
Nordrhein-Westfalen (LfM)

ihre eigene Medienkompetenz zu festigen
bzw. zu erweitern. Ferner schulen sie ihr
Wissen zum sicheren Medienumgang. Die Schiler sollen dazu befdhigt werden, dieses er-
worbene Wissen an ihre Mitschiler weiterzugeben und sie bei Fragen zu unterstiitzen. Nach
der Qualifizierungsmalnahme kdnnen die Medienscouts ihre Kenntnisse und Erfahrungen an
nachfolgende Medienscouts an der Schule weitergeben und sie kompetent im Umgang mit

einem verantwortungsbewussten Agieren im Bereich Medien und Internet schulen.

European Computer Driving Licence
- ECDL
™ ECDL
ECDL, die European Computer Driving Li- European Computer
. Driving Licence

cence, auch ,Europdischer Computer- Fih-
rerschein genannt, ist ein international
anerkanntes Zertifikat flir Computerbenutzer. Der ECDL bescheinigt Wissen tGber Computer
und Fertigkeiten, bestimmte weitverbreitete Standard-Computeranwendungen zu benutzen.
International ist das Zertifikat (auBerhalb Europas als ICDL, International Computer Driving
Licence) in 148 Landern eingefiihrt; es gibt den ECDL bzw. ICDL in 38 Sprachen. International
haben bereits mehr als elf Millionen Menschen den ECDL/ICDL absolviert. Der ECDL wird in

vielen Ausbildungsberufen und von einigen Hochschulen als Leistungsnachweis anerkannt.
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Kultusministerien von elf Bundesldandern haben mittels Rahmenvereinbarungen den Zugang
zum ECDL-System fiir Schulen erleichtert.
Der ECDL-Lehrplan ist modular in folgende, einander ergdanzende Wissensgebiete ge-
gliedert, die Module (= Elemente eines Lehrplans) genannt werden:
e Computergrundlagen (Betriebssystem und allgemeine Computergrundlagen)
e Onlinegrundlagen (Internet und E-Mail)
e Textverarbeitung
o Tabellenkalkulation
o Datenbanken
e Prasentation (Prasentationsprogramme)
e IT-Sicherheit
¢ Bildbearbeitung
e Online-Zusammenarbeit (Online-Speichermedien, E-Learning, Online-Konferenzen, Mo-
bilgerate)

e Projektplanung

Die Prufungsanforderungen sind weltweit einheitlich am ECDL-Lehrplan orientiert. ECDL-
Prifungen werden ausschlieflich von Priifungszentren abgenommen, die von der jeweiligen
nationalen ECDL-Organisation dafiir akkreditiert wurden. In Deutschland ist die DLGI in Bonn
als Spin-off der Gesellschaft fir Informatik (GI) fir die Akkreditierung von ECDL-

Priifungszentren zustandig.

Konkret erwerben unsere Schiiler das ECDL BASE-Zertifikat, das aus vier grundlegenden Mo-

dulen besteht:

Computergrundlagen (Betriebssystem und allgemeine Computergrundlagen)

Onlinegrundlagen (Internet und E-Mail)

Textverarbeitung

Tabellenkalkulation

Die Rupert-Neudeck-Gesamtschule ist als Priifungsstelle

flr unsere Schiiler anerkannt.
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16.1. Individuelle Forderung als Leitgedanke

Wir verstehen Lernen als fortlaufenden und individuellen Prozess, den wir gemeinsam mit
unseren Sonder- und Sozialpadagogen gestalten. Wir versuchen die Leistungsmaoglichkeiten
aller Schiler zu erkennen und darauf aufbauend, zielfiihrende individuelle Lernwege zu ge-
stalten. So ist die Binnendifferenzierung als Mittel der individuellen Férderung im Klassen-
verband ein zentrales Merkmal der Unterrichtsgestaltung. Durch variierende Arbeitsauftra-
ge, vielfdltige Materialangebote und alternative Lernwege gelangen die Schiiler zum Lerner-
folg. Erganzt wird das Prinzip durch die duRere Differenzierung in den Kernfachern. Angebo-
ten werden hier Grund- und Erweiterungskurse in den Fachern Mathematik und Englisch ab
Klasse 7 und Deutsch ab Klasse 8, die den Schilern die Moglichkeit eréffnen, Lernerfolge
ihrem Leistungsniveau und ihrem Lerntempo gemaR erzielen zu kdnnen. Das vierte Haupt-
fach (Wahlpflichtfach bzw. WP-Fach) wird erstmal nach Klasse 5 gewahlt. Hier haben die
Schiler die Wahl zwischen Franzosisch, Informatik, Arbeitslehre: Hauswirtschaft/Technik,

Naturwissenschaften sowie Darstellen und Gestalten.

16.2. Individuelle Férderung in den Hauptfichern

Die individuelle Forderung unserer Schiiler steht an unserer Schule an erster Stelle. Wir ver-
suchen auf die Bedlrfnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten aller Schiiler individuell einzugehen.
Wir bieten allen Schiilern der Schule in den Hauptfachern eine zusatzliche Stunde Férderun-
terricht pro Woche, die im Regelfall vom entsprechenden Fachlehrer erteilt wird. In den
Jahrgangen 5 und 6 erhalten die Schiiler in Deutsch, Mathematik und Englisch jeweils eine
Forderstunde. Dariliber hinaus erfolgt in diesen Jahrgdngen parallel zur Deutsch-
Forderstunde auch die LRS-Forderung in Kleingruppen.

In Jahrgang 7 setzt die Fachleistungsdifferenzierung in den Fachern Englisch und Mathematik
ein. In den vierstlindigen Grund- und Erweiterungskursen liegt die durchschnittliche Grup-
pengrofle dann nur noch bei ca. 20 Schiilern. Im Fach Deutsch wird die zusatzliche Forder-
stunde weitergefiihrt, bis auch hier in Jahrgang 8 die Fachleistungsdifferenzierung mit ent-
sprechend kleinen Kursen beginnt.

In den Jahrgangen 8 bis 10 bieten wir im Bereich der Erganzungsstunden neben den neuein-
setzenden Sprachen auch verschiedene Kurse zur individuellen Férderung und zur Vorberei-

tung auf die zentralen Abschlussprifungen am Ende der 10. Klasse an.
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+* Fach Deutsch
> Vorlesewettbewerb in Klasse 6

In Jahrgang 6 findet jahrlich ein Vorlesewettbewerb statt, der auf

regionaler und Uberregionaler Ebene ausgefochten wird. Durch
einen klasseninternen Vorausscheid wird aus jeder sechsten Klasse ein Sieger bzw. eine Sie-
gerin ermittelt. SchlieRlich wird dann auf Stadtebene regional bzw. liberregional ein Vorlese-

konig bzw. eine Vorlesekdnigin ermittelt.

¢ Fach Englisch

» ,The Big Challenge”
Jahrlich nehmen unsere Schiiler an
dem Wettbewerb ,The Big Chal-

lenge” teil. Hierbei treten jahrlich tausende Schiiler in ganz Deutschland an, um ihre Eng-
lischkenntnisse zu testen. Der Wettbewerb soll als Motivationswerkzeug dienen und unsere

Schiler ermutigen ihre Englischkenntnisse weiter zu vertiefen.

«* Fach Mathematik

» Pangea-Mathematikwettbewerb
Der Pangea-Mathematikwettbewerb soll die Motivation

D
= Pangea

Mathematik Wettbewerb

unserer Schiiler im Fach Mathematik steigern und gleich-
zeitig ihre mathematischen Kompetenzen fordern. Auf
diese Weise soll die Freude an Naturwissenschaften -
insbesondere an der Mathematik und den MINT-Fachern - geférdert werden. Durch den lan-
desweiten Wettbewerb soll die Forderung schwacher- und Starkung begabter Schiler erfol-

gen.
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+* Fach Franzésisch

> DELF Diplom A1/A2

Ab Jahrgangsstufe 9 haben unsere Schiiler, die Franzdsisch in N‘/Ml—ss\f

der 6. Klasse als zweite Fremdsprache gewahlt haben, die Mog- ‘gﬂ DELF

lichkeit, das Sprachenzertifikat DELF Scolaire (dip/éme d’études DALF

O’\

. . . . »
Schule zu erwerben. Zur Vorbereitung konnen die Schiiler zu- Ol\'AL‘B

en langue frangaise) auf dem Niveau Al oder A2 an unserer

nachst eine DELF-AG besuchen, um schlieRlich eine mindliche
und eine schriftliche Priifung abzulegen. Die Zertifikate werden vom franzésischen Ministeri-

um fir Bildung, Hochschule und Forschung ausgestellt und sind international anerkannt.

» France-Mobil i
Das France Mobil, ein Angebot des Institut “ce /
francais, macht regelmaRig Halt an unse- ffa ‘
rer Schule, um unsere Schiler fir das Er-
lernen der franzdsischen Sprache zu moti-
vieren. Die franzosischen Lektoren des France Mobil bringen den Schiiler in auRergewohnli-
chen Franzosischstunden mit abwechslungsreichen Sprachspielen ihre eigene Kultur ndher

und zeigen, wieviel Freude es machen kann, Franzdsisch zu lernen.

0,

¢ Fach Spanisch
» Spanisches Sprachzertifikat

Ab der 8. Klasse haben sprachbegeisterte Schiilerinnen und Schiler im
Rahmen der Erganzungsstunden die Moglichkeit, Spanisch als 2. oder 3.
Fremdsprache zu erlernen. Nach Englisch und Chinesisch ist Spanisch die
meist gesprochene Sprache der Welt und wird von tber 400 Millionen
Menschen auf der Welt gesprochen. Spanien und Lateinamerika sind auBerdem wichtige
Handelspartner der deutschen Industrie. Die Teilnahme am Spanischunterricht erweitert
somit nicht nur den kulturellen Horizont unserer Schillerinnen und Schiler, sondern eroffnet
ihnen auch berufliche Chancen in vielen verschiedenen Bereichen. Das Fach Spanisch wird an

der Rupert-Neudeck-Gesamtschule wochentlich dreistlindig erteilt. Am Ende der 10. Klasse
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erreichen die Schilerinnen und Schiiler bei entsprechender Mitarbeit das Niveau A2 des GeR

mit Anteilen von B1.

+* Fach Niederldndisch E Hi gié i!

> Niederlandisches Sprachzertifikat
Certificaat Nederlands als Vreemde Taal

Nach zwei Lernjahren haben die Schiiler in der 12. ; T
Klasse die Moglichkeit ein niederlandisches Sprachzertifikat (CNaVT-Certificaat Nederlands
als Vreemde Taal) auf dem Sprachniveau A2 des Europdischen Referenzrahmens zu erwer-
ben. Vorbereitungen fiir die schriftliche und mindliche Prifung sollen in einer Zertifikats-AG
getroffen werden. Das CnaVT ist ein offizielles, international anerkanntes Niederlandischzer-

tifikat, das an der Katholischen Universitat Leuven in Belgien entwickelt wurde.

Fach Informatik

Informatikwettbewerb: Informatik-Biber

Erstmalig mit dem Schuljahr 2016/17 werden die Schiiler unserer Schule
am Wettbewerb ,Informatik-Biber” teilnehmen. Bei der Vorbereitung

auf diesen Wettbewerb sollen die Schiiler das breite Spektrum der IT-

Kenntnisse erfahren, dass das Fach Informatik ausmacht. Diese Vorbe-
reitung soll auch eine Entscheidungshilfe fiir oder gegen das Fach Informatik als Wahlpflicht-
fach sein, um den Fokus von dem ,,Spielzeug” Computer auf das , Arbeitsgerat” Computer zu

lenken.

16.3. Inklusion

Die Einbindung von Schiilern mit besonderem Férderbedarf in Regelklassen bietet der ge-
samten Schulgemeinde die Chance, den Umgang miteinander, gegenseitige Wertschatzung,
Respekt und Akzeptanz zu hinterfragen und zu iberdenken. Dabei steht der Einzelne, in sei-
ner Besonderheit und Individualitdt, im Zentrum der Wahrnehmung. Die Rupert-Neudeck-

Gesamtschule erkennt den Inklusionsgedanken als Bereicherung des sozialen Lernens.
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16.4. AuRerschulische Lernorte

An unserer Schule nehmen auBlerschulische Lernorte einen hohen Stellenwert ein. Auf die
Heterogenitat unserer Schiler versuchen wir mit individuellen Methoden sowie leistungsni-
veau- entsprechenden Lernwegen zu begegnen. Durch das direkte Erfahren bzw. Erleben
kdnnen Schiiler beispielsweise Geschichte oder Naturwissenschaften vor Ort - losgeldst von
dem Lernort Schule - erleben. Schiiler, denen es im schulischen Rahmen schwer fallt, sich im
Unterricht mindlich zu beteiligen, erfahren am auBerschulischen Lernort ein zwangloses
Umfeld bzw. geloste Arbeitsatmosphare, welche Hemmungen abbauen kann. Im Folgenden
ist eine Auswahl an aufRerschulischen Lernorten aufgelistet, die im jeweiligen Unterrichtsfach
Anwendung finden kénnen:

Fach: AuBerschulischer Lernort:

Kunst/Darstellen und Gestalten e Junges Schauspielhaus Disseldorf
e  Museum Kunstpalast Disseldorf
e  Kunstsammlung NRW

e  Kaiser Wilhelmmuseum: kunstpadagogische Abteilung

Gesellschaftslehre e Krefelder Zoo
e Schuler-Bauernhof
e Besuch im Stadtarchiv in Kempen

e Innenstadt/Burg Kempen (Stadtrallye)

Evang. und Kath. Religion e Kirchenbegehung

e Besuch: Caritas und Diakonie
e Friedhofbegehung

e  Bestattungsinstitut

e Moschee und Synagoge Krefeld

Deutsch e Dusseldorfer Schauspielhaus
Technik e Tag der Technik, IHK Disseldorf
Naturwissenschaften e  Millverbrennungsanlage Krefeld

e Klaranlage Krefeld

e  Krefelder Zoo: Fiihrung zum Thema: , Fledermause”

e  Geologisches Landesinstitut NRW

Daz e Ausflug in einen benachbarten Supermarkt

e Theaterbesuch Krefeld
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16.5. Methodenkompetenz

Methodenkompetenz ist ein wesentlicher Bestandteil unseres Unterrichtskonzepts, die wir
besonders an Methodentagen zu starken versuchen. Hier wenden Schiiler - entsprechend
ihres Leistungsniveaus und ihrer Jahrgangsstufen — Methoden aktiv im Unterrichtsgeschehen
an. Uber eine abschlieRende Evaluation werten die Schiiler aus, wie das Arbeiten mit der
jeweiligen Methode funktioniert hat. Worin bestanden die Erfolge, wo bestanden Schwierig-
keiten? Auf Lehrerseite, auf Schilerseite? Im Folgenden ist eine Auswahl an Methoden auf-

gelistet, die im jeweiligen Unterrichtsfach Anwendung finden kdnnen:

Fach: Methoden:

Kunst e Kooperatives Lernen mit diversen Methodenbausteinen zum

Thema: , Impressionismus

e Museumsgang

Darstellen und Gestalten e Biografisches Lernen nach Maike Plath
e Szenisches Kurzspiel

e Repertoire an Warm-Ups (Unterrichtseinstieg)

Gesellschaftslehre e Rollenspiele

e Experimenteller Steinzeitkoffer; Exponate aus der Steinzeit
® Museumsgang

e Experteninterviews

e Modellbau

e Radiobeitrag erstellen

Mathe e Nagelbrett (Geobrett)

Evang. Religion e Collagen
e Standbilder
o Fotodokumentationen

e Museumsgang

Deutsch e EinJugendbuch lesen
e Fotostorys erstellen
e Llerntheke

e Schreibkonferenz

e Lesekiste zur Lektire; Lesetagebuch
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e Besuch der Biicherei (auBerschulischer Lernort)
e Dosendiktat; Laufdiktat, Partnerdiktat
e Kreatives Schreiben zu Bildern

o Fiinf-Schritt-Lesemethode

Musik ® Gemeinsames Musizieren
e Auftritt

Englisch e Market Place

Naturwissenschaften e Fish Bowl

Arbeitslehre/Hauswirtschaft | e  Ernahrungspyramide erstellen (Plakat)
e Internetrecherche
e Warenprobe durchfiihren

e Erstellung und Durchfiihrung einer Umfrage zum Thema:

,Taschengeld”

17. Ganztag und Arbeitsgemeinschaften

Die Rupert-Neudeck-Gesamtschule als Ganztagsschule, in der die Schiiler einen groBen Teil
des Tages verbringen, ist ein Ort des Lernens und des Zusammenlebens. Der Klassenverband
wird somit in verstarktem Maflle zum sozialen Lernort. Das Leben in einer Gruppe wird hier
exemplarisch eingelibt. Dazu gehort der verantwortungsbewusste Umgang miteinander und
- mit den zur Verfligung stehenden Ressourcen - die Fahigkeit, auftretende Konflikte ange-
messen zu l6sen. Das Klassenlehrerteam lGbernimmt hier die Aufgabe, in den Klassenlehrer-
stunden Strategien und Regeln fiir ein gelingendes Zusammenleben der Klasse zu entwickeln
und einzuliben. Oft wird die Klassenlehrerstunde von den Schiilern selbst geplant und gelei-
tet, indem ein Klassenrat einberufen wird.

Der Ganztagsbetrieb beinhaltet auch die Gestaltung der Freizeit, z.B. in der Mittags-
pause. Die RNG bietet hier Aktivitaten auf dem AufRengeldnde, das Ausleihen von Sport- und

Spielmaterial, Offene Angebote, Hausaufgabenbetreuung u. A. an.

Jeden Donnerstagnachmittag finden nach der Mittagspause fiir den 5. und 6. Jahrgang Ar-
beitsgemeinschaften statt. Die Schiiler kdnnen aus einer Reihe von Angeboten eine AG aus-

wahlen. Die Arbeitsgruppen haben sowohl sportliche, musische als auch kiinstlerische
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Schwerpunkte. Wir versuchen —gerade fir den Nachmittagsbereich — eine groRe Auswahl an
Sport-AG anzubieten. Hierbei werden wir zusatzlich von Trainern der Sportvereine der Um-

gebung (beispielsweise Handball) unterstitzt.

18. DaZ - Deutsch als Zweitsprache

Seit Februar 2016 werden Schiiler, die kein Deutsch sprechen, in Deutsch als Zweitsprache
gefordert. Zunachst wurden die Schiiler iberwiegend in einer eigenen DaZ-Klasse unterrich-
tet und nahmen nur in wenigen, ausgewadhlten Fachern in der ihnen zugewiesenen Regel-
klasse teil. Seit dem Schuljahr 2016/2017 werden die Schiiler vorrangig in ihren Regelklassen
unterrichtet und parallel dazu in DaZ geférdert. Zum Beginn des Schuljahres 2017/2018 wa-

ren 26 Schiler aus verschiedenen Landern an unserer Schule angemeldet.

Die DaZ-Schiler werden nach einer Lernstandsprifung von Beginn an einer Regelklasse zu-
geordnet. Die Entscheidung lber die Regelklasse setzt sich aus verschiedenen Faktoren, wie
Deutschkenntnisse, Alter und Bildungsstand zusammen und wird von der Schulleitung in Ab-
sprache mit den entsprechenden Lehrern getroffen. Innerhalb des DaZ-Unterrichts wird un-
terschieden in die Leistungsgruppen Anfanger, Mittlere und Fortgeschrittene. Diese Leis-
tungsgruppen werden in der Regel im DaZ-Klassenraum getrennt unterrichtet.

Die Stundenplane werden fiir jeden Schiler individuell erstellt. Der Anteil der DaZ-Stunden
richtet sich in erster Linie nach dem Stand der Deutschkenntnisse. Fir den DaZ-Unterricht
werden die Schiiler aus ihrem Regelunterricht herausgenommen und den DaZ-Lehrkraften
zugeteilt. Diese Deutsch-Férderung findet im eigens dafiir reservierten DaZ-Raum statt.

Den DaZ-Schiilern stehen zwei Lehrkrafte zur Verfligung. Unterstiitzt werden sie von einer
Reihe von ehrenamtlich engagierten Kraften, die stundenweise eingesetzt werden und
Uberwiegend Einzelunterricht erteilen. Ein entsprechender Lehrer-Einsatz-Plan wird regel-
maRig aktualisiert. Die Ehrenamtler sollen nach Moglichkeit stets mit denselben Schiilern
arbeiten, sodass sie sich ggf. auf ihre Einsatze vorbereiten und eigene Ideen einbringen kén-
nen. Zum Austausch und Weiterbilden finden regelmaRige Treffen unter der Leitung der

Fachkrafte statt.
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19.

AuBerschulische Partner und Kooperationen

Katholische und Evangelische Kirche

Die Fachschaften Religion pflegen einen regen Kontakt zur evangelischen Kirchenge-
meinde sowie der katholischen Gemeinde St. Cornelius in St. Ténis. Mit der katholi-
schen Gemeindereferentin Stefanie Miller und der evangelische Pfarrerin Daniela Bu-
scher-Bruch werden regelmafig - gemeinsam mit unseren Schiilern - die ékumeni-

schen Schulgottesdienste geplant und vorbereitet.

Schauspielhaus Diisseldorf

Die Fachschaften Kunst und darstellen und Gestalten kooperieren produktiv sowohl
mit dem Schauspielhaus Disseldorf als auch der museumspadagogischen Abteilung
des Museums Kunstpalast. Zukiinftig ist eine Kooperation mit dem Kaiser Wilhelm
Museum in Krefeld geplant. Ferner besteht eine langjahrige Kooperation im Bereich
der Kulturarbeit mit diversen Instituten und Kulturschaffenden sowie dem Kulturamt
in Dlsseldorf.

Sparkasse Krefeld

Die Rupert-Neudeck-Gesamtschule kooperiert mit der Sparkasse Krefeld - Geschafts-
stelle Tonisvorst —im Rahmen der Sparkassenschulpartnerschaft. Die Sparkasse unter-
stltzt die RNG hierbei nicht nur finanziell, sondern auch durch verschiedene Koopera-
tionsangebote, beispielsweise in den Bereichen Wirtschaftskunde und Berufswahlvor-
bereitung.

Im Frihjahr 2017 hat die Rupert-Neudeck-Gesamtschule mit dem Alexianer in Tonis-
vorst und im ....in Kempen erste Vorgesprache (iber eine kiinftige Kooperation zu fiih-
ren.

Seniorenheime und -einrichtungen

Ziel dieser Kooperation ist es, in der Arbeit mit alten Menschen eine Plattform fir un-
sere SuS zu schaffen, die es lhnen ermdglicht, ihre sozialen Kompetenzen zu erwei-
tern. Im Rahmen der Rupert-Neudeck-Projektwoche im Juli 2017 haben sich SuS in
vier Projektgruppen mit der Arbeit in den beiden Einrichtungen vertraut gemacht, sie

besucht und Einblicke in den Alltag der Seniorenbetreuung gewonnen.
Ein weiteres, wichtiges Ziel ist es, SuS Uber die vielfiltigen Berufsbilder im Bereich der

Seniorenbetreuung zu informieren und SuS den Zugang zu diesen Berufsbildern und
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Ausbildungsmoglichkeiten zu erleichtern. Dazu haben uns beide Einrichtungen Unter-

stitzung in vielfaltiger Hinsicht (Schnuppertage, Praktika etc.) angeboten.

Als Gesamtschule bieten unseren SuS in Zukunft Schulabschliisse vom Hauptschulab-
schluss bis hin zum Abitur an. Der Bereich der Pflege und Betreuung von Senioren bie-

tet nun ebenfalls Berufsbilder fur alle Abschlussniveaus.

Wir sind gespannt, wie sich die Kooperation in der Zukunft weiter entwickeln wird.

Chancenwerk

Seit dem 14.03.2017 bietet Chancenwerk e.V. an der Rupert-Neudeck-Gesamtschule
eine Lernforderung an. Chancenwerk e.V. hilft Schilerinnen und Schiilern dabei, ihre
schulischen Leistungen zu verbessern und somit neue Perspektiven zu schaffen.

Das Besondere daran: Die Kinder und Jugendlichen werden dabei in die Verantwor-
tung genommen, unterstiitzen sich gegenseitig und kreieren somit eine Atmosphare
des gegenseitigen Vertrauens.

Zwolf Jahre nach Grindung von Chancenwerk e.V. ist es mittlerweile wissenschaftlich
bewiesen: Durch Chancenwerk e.V. andert sich nicht nur die grundsatzliche Haltung
der Schilerinnen und Schiiler gegentiber der Schule und dem Lernen positiv, was die
wichtigste Voraussetzung flr eine erfolgreiche Bildungslaufbahn ist, sondern es ver-
bessern sich auch ganz konkret die Schulnoten. Dies ist Ergebnis einer umfangreichen
Studie der Universitat Duisburg-Essen, die im Oktober 2015 vorgestellt wurde.

Der Erfolg aus dem letzten Jahr bestatigt, dass Chancenwerk auch in Zukunft ein wich-

tiger Kooperationspartner der Rupert-Neudeck-Gesamtschule sein wird.
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20. Internationale Kontakte

Sees (Frankreich) und Laakdal (Belgien) - Partnerstddte der Stadt Tonisvorst

Die Fachschaften Franzdsisch und Niederlandisch arbeiten intensiv an der Suche nach
geeigneten Partnerschulen in Sees bzw. Laakdal, mit denen ein jahrlicher Schileraustausch
mit den Sprachkursen der Jahrgange 7, 8, 9 und 10 stattfinden soll.

Waihrend des Austauschs sollen unsere Schiler in Gastfamilien eines/r gleichaltrigen
Partners/in untergebracht werden, den/die sie vorher durch Briefkontakte und E-Mails ken-
nengelernt haben. Der Aufenthalt in Frankreich bzw. Belgien soll eine Woche dauern. In die-
ser Zeit sollen die Schiller ihren jeweiligen Partner im Unterricht begleiten bzw. an einem
umfangreichen Ausflugsprogramm teilnehmen. In erster Linie geht es darum, die kulturellen
Gemeinsamkeiten, Denk- und Lebensweisen, Werte und Normen, aber auch Unterschiede
des Gastlandes kennenzulernen und die im Unterricht erworbenen Sprachkenntnisse umzu-

setzen.

21. Sonderpdadagogische Unterstiitzung

Die Rupert-Neudeck-Gesamtschule ist ein Ort des gemeinsamen Lernens. Hier werden unter
anderem Schiiler mit Unterstitzungsbedarf im Bereich der sozialen und emotionalen Ent-
wicklung, des Lernens oder der Sprache unterrichtet. Die Férderung kann innerhalb der Klas-
sengemeinschaft, in Kleingruppen oder in Form von Einzelférderung stattfinden. Schiler mit
sonderpadagogischem Unterstiitzungsbedarf kénnen die normalen Schulabschliisse der Ge-
samtschule erwerben. Dies setzt voraus, dass sie die Ziele der Klasse erreichen konnen. Schii-
ler mit umfanglichen und lang andauernden Lernschwierigkeiten werden individuell gefor-
dert und erhalten vereinfachte Aufgabenstellungen, passend zum personlichen Leistungs-
vermogen. Es besteht die Moglichkeit, einen dem Hauptschulabschluss gleichwertigen Ab-
schluss (nach Klasse 9) zu erwerben.

Die Lehrer fiir Sonderpadagogik erstellen in Absprache mit Eltern, Schiilern und Lehr-
kraften individuelle Forderplane und Uberprifen einmal jahrlich, ob der Forderbedarf noch
besteht. Sie beraten Lehrkrafte und Eltern in Zusammenarbeit mit den Schulsozialarbeitern
und beziehen bei Bedarf weitere Fachkrafte, im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen,

ein.
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22. Schulsozialarbeit Tonisvorst

Schulsozialarbeit arbeitet an der Schnittstel- Die Apfelstadt
le zwischen Schule und Jugendhilfe. Sie for- am Niederrhein
dert gemeinsam mit den Lehrerkraften der jeweiligen Schulen die individuelle und soziale
Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. Schulsozialarbeit unterstiitzt Schiiler bei der Be-
waltigung von schulischen Problemen. Ferner bietet sie aber auch Unterstltzung tber den
schulischen Rahmen hinaus, zum Beispiel bei personlichen oder familidgren Schwierigkeiten.
Diese Begleitung findet an dem Ort statt, an dem die Kinder und Jugendlichen einen GroRteil
ihrer Zeit verbringen —in der Schule.

Schulsozialarbeit in der Stadt Tonisvorst versteht sich als ein niederschwelliges Ange-
bot, welches den Lernenden wahrend ihrer Zeit in der Schule - einfach und ohne Barrieren -
zuganglich sein sollte. Ein Bliro im Schulgebadude, an einer zentralen und gut erreichbaren
Stelle, ist daher unabdingbar fiir eine gut funktionierende Schulsozialarbeit. Die Prasenz der
Mitarbeiter bei Veranstaltungen der Schule - wie zum Beispiel Schulfesten, Sportfesten etc. -
ist flir ein gegenseitiges, besseres Kennenlernen von Schulsozialarbeitern und Schiilern von
groBer Bedeutung.

Neben der taglichen Arbeit mit den Heranwachsenden, steht Schulsozialarbeit auch
Eltern und Lehrkraften beratend zur Seite. Hier kann auf verschiedene Netzwerke der
Schulsozialarbeit zurlickgegriffen werden, um Eltern und Lehrern geeignet weiterzuhelfen.
Lehrerinnen und Lehrer werden haufig im Umgang mit schwierigen Schiilerinnen und Schi-
lern unterstutzt. Diese Arbeit hat besonders im Hinblick auf die Inklusion an unseren Schulen
an Bedeutung gewonnen. Bei Problemen im Klassenverband kann Schulsozialarbeit durch

klassenstarkende Projekte, den Zusammenhalt starken und Vertrauen zu den Kindern

aufbauen.
Zu den konkreten Aufgaben der Schulsozialarbeit in der Stadt Tonisvorst gehéren:

e Einzelfallhilfe (z.B. Beratung von Schiilerinnen und Schiilern, Casemanagement, Krisen-
bewaltigung)

e Beratung/Information der Eltern (z.B. Hausbesuche, Begleitung bei Amtergingen)
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e Beratung von Lehrerinnen und Lehrern/Sekretéarin (z.B. Beratungskonferenzen mit Schul-
leitung)

e Enge Zusammenarbeit mit Lehrerinnen und Lehrern sowie der Schulleitung

e Zusammenarbeit mit den Férdervereinen der Schulen

e Arbeit mit- und in den Klassen

e Beratung und Antragsstellungen im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepaketes

e Teilnahme an Konferenzen (insbesondere Inklusions- und Forderkonferenzen)

e RegelmalBige Teamtreffen mit dem Abteilungsleiter

e Zusammenarbeit mit der Abt. 2.3 Kinder und Jugendliche der Stadtverwaltung Tonisvorst
(Planung des Ferienspalies etc.)

e Netzwerkarbeit (Jugendamter, Beratungsstellen, niedergelassene Therapeuten, Kinder-
und Jugendpsychiatrien, Kinder- und Jugendarzte, Schulpsychologischer Dienst des Krei-
ses Viersen, Jugendzentren der Stadt, Fllchtlingshilfe, Jobcenter, Sozialamt...)

o ,Offentlichkeitsarbeit” (Prisenz beim Tag der offenen Tiir, Vorstellung der Arbeit auf El-
ternabenden, Vorstellung der Arbeit in Ausschiissen, Flyer, Social Media)

e Durchfiihrung von Aktionstagen bzw. Planung von Projekten

23. Kinderzeit

INDER /EIT

Im Zuge des gesellschaftlichen Wandels braucht Schule

neue, zeitgemale Konzepte die Wissens-und Sinnvermittlung sowie soziales Lernen mitei-
nander verknipfen. Verdanderte Familienstrukturen (Einelternfamilien, Einkindfamilien, Be-
rufstatigkeit beider Elternteile, interkulturelle Familienstrukturen u.a.) verlagern vielfaltige
Lernfelder von den Familien an die Schulen. Dies flihrt zu neuen Anspriichen an schulische
Bildung.
Schule hat den Auftrag mit ihren verlangerten Offnungszeiten und neuen Lernkonzepten
nicht mehr nur ein Ort des Lernens zu sein, sondern zum Lebensort zu werden, an dem Sch-
lerinnen und Schiiler sich wohl fiihlen und mit ihren Bedlirfnissen angenommen und unter-
stitzt werden.

In unserer Gesellschaft werden Jugendliche zunehmend mit neuen Anforderungen

konfrontiert. Ursachlich hierfiir ist der beschleunigte soziale und kulturelle Wandel, der kom-
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plexe Herausforderungen mit sich bringt. Als , digital natives”, Konsumenten und Selbstdar-
steller in Casting-Shows, wird dieser Generation ein hohes MaR an Verantwortungsbewusst-
sein abverlangt. Die Gleichzeitigkeit von Handlungsfreiheit und Vielfalt der Lebensbereiche
bringt die Notwendigkeit mit sich, facettenreiche Kompetenzen zu entwickeln, um die ver-
schiedenen Anforderungen koordinieren zu kénnen.

Vor diesem Hintergrund sieht sich die Kinderzeit als auBerschulischer Kooperations-

partner in der Verantwortung, gemeinsam mit der Schule ein Bildungsverstandnis zu entwi-
ckeln, mit dem Ziel, junge Menschen auf ihrem Weg in eine erfolgreiche und zuversichtliche
Lebensfiihrung zu begleiten. Dieser individuelle Weg, orientiert sich immer an den Gegeben-
heiten der entsprechenden Schule, ihrer Einbindung in den Sozialraum und den Bedarfen der
handelnden Menschen.
An der Rupert-Neudeck-Gesamtschule erganzt das Kinderzeit-Team die Schule mit Angebo-
ten im gebundenen Ganztag. Menschen mit unterschiedlichen biographischen Hintergriin-
den und Professionen bieten ein breit gefachertes Angebot fiir soziales Lernen und konstruk-
tive Freizeitgestaltung an.

Im Rahmen der Kooperation bietet die Kinderzeit in allen 5. Klassen der RNG Soziales
Lernen an. Hier werden Themen wie Wut, Angst, Liebe, gliicklich sein, Mobbing, Rassismus,
ADHS besprochen sowie Entspannungstechniken trainiert. Spezielle Angebote fir Madchen
und Jungen, die sich mit der Entwicklung einer ethischen Grundhaltung und der Férderung
des Wertebewusstseins befassen finden, integriert in den Unterricht, statt.

Donnerstags nehmen alle Schiiler der der Jahrgiange 5 und 6 Rupert-Neudeck-
Gesamtschule bis 16:00 Uhr an der von ihnen gewahlten AG teil. Auch hier bietet Kinderzeit
verschiedene Arbeitsgemeinschaften an z.B. eine Garten-, Tex-Mix- oder Theater-AG und
mehr.

Das Kinderzeit-Team am Schulzentrum Tonisvorst steht fiir eine verldssliche padagogische
Betreuung der Schiiler nach Unterrichtsschluss bis 16:00 Uhr. Die angemeldeten Schiler
kdnnen montags und mittwochs ab 15:15 Uhr sowie dienstags und donnerstags ab 12:30 Uhr
— jeweils nach Unterrichtsschluss — an einer Lernzeit teilnehmen, kreative — oder Zeichenan-
gebote besuchen, im Freizeitbereich bauen, spielen, lesen oder drauRen toben, FuBball spie-

len und mehr.
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